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Zeitschrift 


der 


Deutschen Morgenländischen Gesellschaft. 


Herausgegeben 


von den Geschäftsführern, 


in Halle Dr. Pischel, in Leipzig Dr. Krehl, 
Dr. Thorbecke, Dr. Windisch, 


unter der verantwortlichen Redaotion 


des Prof. Dr. E. Windisch, 


Zwei und vierzigster Band. 


Leipzig 1888, 


in Commission bei F. A. Brockhaus. 








Nachrichten 
über 
Angelegenheiten 


der 


Deutschen Morgenländischen Gesellschaft. 


Personalnachrichten. 


Als ordentliche Mitglieder sind der D. M. G. beigetreten: 
Für 1888: 
1114 Herr D. Löbel. Benmter des K. Ottomanischen Unterrichteministeriums 
in Constantinopel 


1115 „ Dr. Dvofak, Privatdocent a. d. Universität in Prag. 
1116 „ Dr. Aurel Stein, Principal of tho Oriental Branch of the Penjab 
Unfversity in Lahore, 

1117 „Dr. Immanuel G. A. Bonzingor, Pfarrsikar in Untertürkheim bei 

Stuttgart 


Durch den Tod verlor die Gesellschaft ihr Ehrenmitglied: 
Professor Dr. Fleischer in Leipzig, + den 9. Fobruar, 





ihre ordentlichen Mitglieder: 
Herm Profewor Dr. Woldomar Schmidt in Leipzig, $ den 31. Januar, 
Dr. A. V. Huber. $ den 20. Mära in Laun a. d. Esch, 
Professor Dr. E. Riohm In Halle, + den 8. April, 
Dr. FA. Strauss, Superiutendont und Königl. Hfprudiger in Potsdam. 
+ den 16. April 1888. 
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5297F. Zu ILS 04. Nummer 47 der üürk. Zeitung „las vom 3. Rajab 
1305 (15. März 1888). 

5298. Zu U. 1%. 0 3 Das Kitäb al-wuhü! von Asına’i. Mit einem 
Paralloltexte von Qutrub. Herausgegeben und mit Anmerkungen ver- 
schen von Dr. A. Geyer. Wien 1888. (Nom Horausgeber), 


Generalversammlung der D. M. 6. 


Da in diesem Jahre die allgemeine Versammlung der 
deutschen Philologen und Schulmänner ausfällt, so sollte die 
Generalversammlung der D. M. G. nach $ 5 der Statuten am 
letzten Dienstag des September in Halle stattfinden. Der Ge- 
schäftsführende Vorstand gestattet sich jedoch, da mehrere seiner 
Mitglieder an diesem Tage verhindert sind, die Generalversamm- 
lang auf Dienstag den 9. October, in Halle, anzusetzen. 


x 


Personalnachrichten. 


Als ordentliche Mitglieder sind dor D. M. G. beigetreten: 
Für 1888: 

1118 Herr Dr. P. Jensen, Privatdoc. a. d. Unlvers. Strassburg. 

1119 „ G. van Vloten in Leiden. 

1120 „ Dr. Reinhold Baron Stackolborg in Abis, Gouv. Livland, Russland. 


An Stelle eines ordentlichen Mitgliedes sind ferner beigetreten: 


La Bibliothtquo Khodiviale, Cairo (Exypte) 
Die Grossherzogl. Hofbibliothek, Darmstadt. 








Durch den Tod verlor die Gesollschaft ihre ordentlichen Mitglieder: 


Herm, Geb. Regierangsrath Dr. Ernst Borthonu in Göttinger 
und 
Horrn Dr. Carl August 


+ den 17. Mai, 








, Kgl. Stiftsarzt in Dresden, + den 28. Mai d. d. 
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Personalnachrichten. 
Als ordentliches Mitglied Ist der D. M. G. beigetreten: 


Für 1888 
1121 Herr Dr. Morie Winternitz, 





2. 2. in Oxford. 





Durch den Tod vorlor die Gesellschaft ihr ordentliches Mitglied: 
Herr Lehrer E. R. Stigoler. gestorben zu Basel am 13. September. 


x 

















Bean ho Univordty of Nobraukn. 


Voroinsm 

















XXIL Verz.der für die Bibliothek der D. M. G.eingeg.Schriften u, 


B.552.Scholien zu Bhartrhari, gataka 1 und 2. Abgeschrieben von Peter 
. Bohlen {sus Londoner M88.. Stonzlor bemerkt dazu: „In der 
Auction von dessen (sei. P. v. Boblens) Bibliothek 15. März 1841 von 

orstandeı 

1.553. Bomorkungen Friedrich Rückerts zu Stonzlers Ausgabo des Raghu- 
variga. Autogrph, an Stenzlor geschenkt von Heinrich Rückort 
am 2. Januar 1867. Von Friedrich Rückerts Hand findet sich die Be- 
merkung: „Liegengebliobune Reconsion von Stonzlors Raghuvansn, gemacht 
Frühjahr 1834, wieder vorgenommen Frühjahr 1835 und wieder liegen 
gelassen“, Enthält eino Analyso von Gesang 1—9. 16—19 mit zahl- 
reichen Ueborsotzungen und oinen kurzen „kritischen Anhang“. 

B.554. Sammlungen zur Sprachwissonachaft. 


B.555. Porsica. 








naltdem dis Kasmplare den 
. Dr. Aug Möller“ Bibliographle, welche von der Gmail 
Beschluss in Zürich mit 500 Mark jährlich unterstützt wird, ist 


Beyvllschen Reklorung erworben hat (fr. ZUNG AR, p VE No. 29700 M). 
Auch die fm weiten Bande des Katalogen verzelchnoten haben 
‚efon erhabliche Vermehrung orfahren. Aus dem Nachlass von Horrn (eheirarath 
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Personalnachrichten. 





Zu Ehrenmitgliedorn hat 
verdienten Mitglieder: 


io D. M. G. ornannt, ihre langjährigen hoch- 


erra_ Professor Dr. J. Gildomoistor in Bonn, 
„ Professor Dr. E. Rouss in Strassburg. 
" Profosor Dr. H. F. Wüstenfold in Göttingen, 


Als ordentliche Mitglieder sind der D. M. G. beigetreten: 
Für 1888: 


1122 Herr Dr. Lucien Scherman in München, 
1123 „_ Michuel Maschanoff, Professor a. d. geistlichen Akademie zu Kasau. 





Für 1889: 

1124 „ Dr. #. C. Andreas, Oriontalisches Sominar in Berlin. 

1195 „and. thool. J. Haushoor, 2. Z. in Halle a. d. 8. 

1126 „ Rov. Theodor Krousslor, Ev. Lutheran Mission, Trunquebar, Maıras 
Presideney, India. 

1127 „Dr. Georg Jacob, Assistent a. d. königl. Bibliothek zu Berlin. 

1128 „ Dr. H. Schnorr von Carolsfold, Seeretär d. kgl. Hof- und 


Staats-Bibllothek in München. 


Durch den Tod vorlor die Gesellschaft ihr ordentliches Mitglied: 


Herrn Piorro Gustavo Garroz, } am 3. Doc. 1888 zu Paris 
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‚von kolnom Griechen „eins Liebe, die sich spaltet", 
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42 Klamroth, Ja'gübt Auszüge aus griech. Sohrifistellern. 


p. 138, 1. 15 hinter [ans] erg. Kyuliie. 
189, 1.10: st. „iS all 1. 8860 Zudt. 
l Bru:st om Lim. 
p- 140,1 Brot. KU 1 ucsudl. 
1. 10: st. SL ads, 
p- 141, 1. 7: hinter Se erg. »Ası 
1. 14: tilge das 9 hinter (sl. 


3 


142, 2: ste (ade, I jüe. 
1. 18: binter Ja 1. elne wie 1. 14. 


1. 15: st. .1> des Ood. und „„arz> des Herausg. 1. sl. 

1 5 ww: hinter _äelast erg. us ai h5> ASt; 
SL east, 

1 druist Dm l laml. 

1.3 vo wist gel. Mae (bon. Js). 


p- 148, 1. 11: st. ad 1 Kmasul. 
p- 151, 1.5: st. S6 l. uxbs. 
1.12: st go, wenn, L gy, (ohne eine Lücke an- 
zunehmen). 
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1 Av.u. und 155, 1.1: Die Stelle ist verderbt. (Olpe! ya 
(OlaY 7?) ist überflüssig, vor witz fehlt 5. 

p: 156, 1. 14: st. adle I. Laute. 
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Prastorius, Tigrina-Sprüchwörter. 67 


53. MhR°Z subst. verb. von dhRZ verweilen = de- 
positum. Sinn: so fern der Himmel, so sicher muss ein Pfand 
sin[?). 

54. Sinn vielleicht: so wie das Pford nach dem Zügel sich 
richtet, so der Sonntag nach dem vorherg. Samstag, wo man sich 
schon auf den Sonntag rüsten muss. 

55 und 56. Jeder gehört an seinen Ort und bei seinem 
Handwerk „Schuster bleib bei deinem Leisten‘, 

59. Der Sinn ist mir vicht ganz klar; vielleicht: Wenn einer 
auf das Zeugniss einer Jungfrau sich beruft zum Beweise seiner 
Unschuld, so ist er ihres Beistandes ebenso sicher als man mit dem 
Krenzzeichen den Teufel entfemt. 7AAN sich forn halten 
von, jemanden allein lassen; also „B7A/- für „B7 
aar- 
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193 Lomana. Eine Bite zu die kinftipen Herauıg. ron Dramen etc. 


Yajäiaralkyar. IM Adhy.mit 37.367.335 $boken. Vijlänesvara's 
Comm. Miräkeharä ist mittelst Bruchzahlen nach Zwischen- 
stücken zitirt. Leider sind in der Quart-Ausg. der Mit, die 
in drei mit je neuer Blattzählung versebenen Theilen gedruckt 
ist (Cale. 15121. die Slcken des Originals nicht numerirt. 
wesshalb wir zur Erleichterung des Nachschlagens im Folgen- 
den mittheilen. der wie vielte Slcka auf jedem Blatte als der 
letzte ausgeboben ist: dabei sind Einer. Zehner, und Hunderter 
nicht wiederholt: bei langen Comm.Stellen ist die Granthe- 
Nummer in kleinen Zifern beigefügt oder angegeben. 

234. 40a 532 6. 81.3.6. 90. 6. 103. 

5 9. 85. 8. 91b. 7 

212 6.1. 68.78 
























. 84. 886. 90. 5. 302.7. 
1. 8. 208, 11. b, ». oı. Ib. 
3.4b. 5b. 9, z. ». 30. 4. 5. 51. 6.8.62. 8. 74.82. 
90. 102. 12. 24. 35. 48a. 59. 73. 83. 97. 206. 16. 20. 2. 
6, u. 7, 42.9. 38. 42, 3, 2. 0. 0. 1m. 5. 8. 50.1. 3, 20.0. 
51.627,08, 9%, 40.60, 
m. um 02 5, 28. 00 die 10. 
100. 90, 23. 71. 116. 162. 206. 258. 20. 9, 3. 0. 
5. 7. 10. 5.9. 208 4. 6,55. 7, u m. 85. 


45. 54. 8.65 
un 2. 50 6,» i. 14. 

















Schlussbemerkung Bis zur Dracklegung der obigen Zasammes- 
stelangen sind mir für Pravar, durch die Güte von Dr. Rost und Pre 
Garbe noch einige andere Texte bekannt geworden; weitere stahen mir zuden 
in Ausicht, da sich Dr. Hultzsch und Andere in Indien um Abschrift 
seitenerer Pravara Monographien für mich bemühen. — Der Artikel $1 

dürfe nach Kenntnisnahme der mir noch nicht zugänglichen Ed, von 
Sägars eventuell einer Aenderang bedürfen. — Für die Str. Zählung in Cam- 
pendien empfiehlt sich sehr die oben bei Heat. und Nirgayan. ( die An- 
kaben bei Y, 11. und 8--12) beflgte Methode, die halben und die 

ftigen Str. gleich zahlreich anzuset 
























ıe besondern Angaben. wie 
worden; zudem lässt dio der vorgeschlagenen Nirpayas.- 
jeilung nothwendig anhaftende Willkürlichkoit auch bei diesem Text eine 
facho Durchzählung dor Str. in I, IV als geeigneter erscheinen: 
ie Zahl derselben beläuft sich in I auf 600, in IT, 1—5 auf 139, 99, 49 
87. 10. 
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— Auch im Aethiopischen erscheint in der Regel nur vor Suffizen 
der Bindelsut, vor Nominibus aber die kurze Endung &, genau m, 
wie dort die organische Endung s— von „le in der berits 
umgebildeten Praposition AQUA lautet. Im Tebrigen sind in 
Aethiopischen die Präpositionen vor Nominibus um ein Wenigs 
hänfiger aus der suffgirten Form zurückgebildet als im Arabischen‘). 
Auch das Sabäische, in welchem die Präpos. “17 mit radicalem j 
vorkommt, hat etwas häufiger selbständige auf »— schliessende Pri- 
Positionen (s. oben $. 348) als die anderen Idiome. — Im Hebräi- 
schen hat sich die Analogiebildung in ziemlich engen Grenzen ge 
halten und hier ist der directe Zusammenhang der Neubildungen nit 





der Suffixbildung u. s. w. eingewirkt; dagegen blieb, wie >r vor 
dem Substantiv, auch vr: vor demselben ohne Endung. — Ebenw 
hat <ıg$ „vor“ die gegensätzliche Form “x (neben dem noch dar 
ursprüngliche :x) „hinter“ nach sich gezogen: wie jenes auch vor 
Substantiven sein # bewahrte, der Sprache überhanpt als Plan] 
galt, so entstand auch eine Präposition “<r:x vor Substantiven. — 
Nach dem nur im Poetischen erhaltenen =>, "5%. entwickelte die 
Poesie (Jes. 30, 11 zweimal) ein künstlich archaisirendes m durch 
Analogie®). Von formelhaften Ausdrücken bildete das Hebräische 
nach dieser Analogie mit €-Bindelaut: -- 
die merkwürdige, zu einer wirklichen Ph 
defective Schreibung‘) vgl mit dem arab. Sing. sA>, 
Ausrufswort = ws usw. Wären Beide wirkliche 
Plorale >). so müssten sie “r, Tıöx u s. w. lauten. In Wirk 
lichkeit sind sie Singulare mit dem aus Analogie entlehnten ver- 
meintlichen Bindelaut & der Präpositionen und Partikeln‘). — Im 
Aramäischen haben mehr Präpositionen als im Hebr. Analogie- 
bildungen angenommen. Mehrfach scheinen aber hierbei hebräische 
Eintlüsse eingewirkt zu haben, sofern gerade die aram. Asqnivalente 


























1) Dillmann a 0 angel O. 
2: So auch Stade $ 376. 
3: Dies ist wohl die allgemeine Annahme: Ewald $ 258 e; Olsh. 
$ 1350: Stade $ 3t6a Anm 2: Gen, lex [U] u d W. 


qelildet Es ist seinersets wieder In der Form SusD. SU Uiyb ins 
Arabische gewandert. wo man «s noch richtig als Sing. behandelt. 
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Noch einmal die Adhyäyatheilung des Rigveda. 
Von 
H. Oldenberz. 


Herr Bergaigne hat die Kritik, welche ich in dieser Zeitschrit 
(ALI, 508 fgg.) gegen seine Aufstellungen über die Adhyaystheilung 
des Rigveda gerichtet habe, in einem Aufsatz des Journal 
Asiatique (Nov. Dee. 1887, 488 fgg) bekämpft. Da mich de 
Erörterungen des vorzüglichen Vedaforschers auch jetzt nicht über 
zeugen, halte ich es für geboten, auf meine Bedenken noch einmal 
zurückzukommen: der Wunsch. die Reihe der Kritiken und Ant- 
kritiken nicht allzu lang werden zu lassen, muss hinter der Forderung 
zurücktreten, dass Jeder zur Erörterung des wichtigen Problans 
beitrage. so viel er beitragen kann. 

Ich unterlasse es, die bisherigen Discussionen vollständig m 
resumiren: die Leser der Bergaigne’schen Aufsätze und des meinigm 
sind hinlänglich orientirt. So kann ich mich direct zu den einzelnen 
streitigen Punkten wenden. 

Die Antwort auf die Frage, wieviel Pragnas im Normallll 
einen Adhyäya bilden, resp. nach welcher Methode man die Pils 
behandelte, in welchen die genaue Norm nicht einzuhalten möglich 
war, hatte ich versucht, aus den vorliegenden Zahlen der Prag 
selbst abzuleiten. Eine Bestätigung des auf diesem Wege m 
findenden Ergebnisses hatte ich darin erblickt, dass dasselbe mil 
dem Zeugniss des Prätigäkhya übereinkommt. Das Pratizäkhys 
giebt über die Pragnabildung Bestimmungen sehr detaillirter Nat, 
welche abgesehen von einem sogleich zu besprechenden specielke 
Punkt unzweifelhaft — die Untersuchungen Bergaigne's haben us 
dies gelehrt — das Richtige treffen. So überzeugen wir uns hier 
von dem Vorhandensein einer Tradition, welche von den An 
‚ordnern der Adhyäyatheilung bis zum Verfasser des Prätigäkhys 
gereicht haben muss '): Grund genug. wie mir scheint, such bi 
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Mille, Yara XLIIT, 1-10 with the Puhlavi tert transliterated. 455 


nyön, where vädünyen would be well in place as the imperative; 
tben follows aigh ‚ete., according to which vadünyen is a 8dpl. 
opt. I have elsewhere rendered as a 34 pl. in both places, which 
is of course necessary, if both the glosses are road as contempora- 
meous. The last ancient transeriber of the Pahlavi seems to have 
understood by the questioning referred to such interrogatives as 
oeeur in Y. 44. For the abstract shalitäih I read with D.J. the 
concrete pädakkshah. 

Notes to the Gäthe. For däis read perhaps daidhis. Other- 
wise it may be a 2nd sg. aor. from di in a causative sense; cp. 
bhäis from bhi; or a gunnted aor. from die — „show met. 

The comments on the Gatha in tho above remarks are restrie- 
ted: soo 8. B. E. XXXI. pp. 91—102, also my Gätha texts, as it 
is hoped that the necessary means will soon be at hand for their 
eompletion. 























462 Kayser, Gebrauch von Psalmen zur Zauberei. 


am Schluss findet, und in der es mir nicht gelungen ist, alles zu 
ermitteln. Die 4 Punkte stehen immer am Ende der Zeilen. 


RD ist vielleicht umO — Kond Cassin zu Iesen. Ob mit dem weil. 
lichen und männlichen Myrobslanum (kl?) etwa dus weisse und schrane 
gemeint wird, von dem Plinius, hist. mat. XII, 46 die Rede Ist? Ueber > 


or $ N vergl. Löw. 8.274 und 424; ‚kälö ‚IO Pfffer ebenda 8. 918; Ks) 
Mandragoramurzel Dosy u. d. W.; ge@mafe int Anis. Lüw, 8. 388 8; 
An Erdmandel ebonda 269 und 276; ‚is, Gewürsnäglein, ebenda 346; 
a3} vielleicht (5% „5 Amomum, ebenda 169. 340. Dann folgt Zucker. 
Mastiz, die Wurzel von Himmelsschwaden (J4SUl \3,e Löm, 8. 184. 428, 
und nach dem mir unbekannten C0|AD, Kardamom KÄELS und Muskatann 








1 55> ebenda 8. 85. Das lotzte Wort ist vielleicht dasselbe wie 43 
obenda 8. 73. 232 Chrysanthemum. 
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1) evam abbiggahnm Adv. sat Adj. 
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152— 252, Surat (Nro. 79). 
Setubandha by Kalidasa, wilh 
1-41, folk 9, I. 16—17, no date, 
Hariltla Iy Vopudeva, füls. 8, 1.10, 
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Bühler, To Lists of Sanskrit MSS. 559 


Class XII. Miscellaneous. 

Ramaänuja’s Vamsävali, fol. 1. Ashte. 

Madhvächarya’s Vamsavali fol. 1. Ashte. 

Sankarächäryotpatti, fol. 1. Ashte. 

List of the gotras and kulas of the Konkanasth Brahmans 195 
Ashte. x 

List of tho Konkanasth Äpastambiyas Ashte. f 

Madhvavijaya by Trivikrama, with a commentary by Sesha 
sargas 16, Slokas 12,960 Dharwar. 

Nripodanta, an account of the aneient and modern dynasties of 
India, probably translated into Sanskrit. from an English manual, 
fols. 18 Slokas 286. 

An account of the town of Kurar [Karahäfa] by Syad Adamshäh 
Kati, translated into English from Marätht, pp. 18. 

An account of the history of Nargund in Maräfht, one long slip. 200 

A map of the world according to the Puränns, Pattard. 
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690 Goldsiher, „Turäb“ u. „Hagar“ in zurechtweisenden Redensarten. 





gehend ist dieselbe Redensart im Munde des Magnun Banı 
“Amir:') 





u A HEY RSESFUDE ERBEN: 

4 h. wir härmen uns beide um Lejla ab, als ob wir ihretwegen 
in die Erde beissen würden (vgl. Klagl. 3, 29 ne “Fr: 
Ein ähnlicher Sprachausdruck dient auch zur Schilderung Re Han 
über begangene Fehler *); sonst dient zur figürlichen Bezeichnung 
der Reue®) auch das Streuen des Sandes auf das Haupt. 


Budapest. 
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2) Gast 05 Ja, OL Je (sis auf F> Führis 
p- }1, 20, vgl. ZDMG. XXXIN p. 400, 6:1. 

3)Z.B. Al-Damiri Up. Yf, 15 ‚frikanischen Völkerschaften 
Symbol der Unterwerfung, Ibn Chaldän, Hist. des Berböres II p. fol. 
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‚Schreiner, Zur Geschichte der Polemik zwischen Juden etc. 659 
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Bl. 74b. 
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‚Schreiner, Zur Geschichte der Polemik meischen Juden ec. 675 


Iässt). Wir haben die Entwickelung der Frage auf Grund zer- 
streuter Aeusserungen nur bis auf Fachr al-Din begleitet, denn 
diesen, der allen Richtungen des religiösen Denkens gerecht zu 
werden bestrebt ist, betrachten wir als den würdigen Beschliosser 
und letzten Vertreter jener Epoche im Islam, da sich jene Richtungen 
in so mannigfaltiger Weise offenbarten und für welche Mannigfaltig- 
keit er einer der besten Zeugen ist. 


1) Man vergleiche 2. B. das Capitel über die Autorität der Veden in 
Chantepio do Ia Saussayo’s Lehrbuch der Relipionsgeschichte (1, 359) 
mit dem, was übor dio muhammodanischon Ansichten über den Korku bekannt 
ist, und man wird dio Achnlichkelt nicht verkonnen. Auch an einor „Mutter 
Fi in“ fehlte es nicht, abenso wio die Muslime die orste Süre „umm al- 
Kitäb“ nannten. 
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